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Umüich?e.
Bekanntmachung der K . Zentralstelle kür die Land¬

wirtschaft , betreffend Verkauf von Fohlen.
Am Montag den 26 ds . Mts . , vormittags

16 Uhr kommen tm Hof der Ariilleriekaserne in Cann¬
statt etwa 50 Belgierfohlen , darunter 13 Absatzfohlen , im
Wege der Versteigerung zum Verkauf.

Zur Steigerung der älteren Fohlen werden nur solche
Personen zugclassen , welche durch eine ortspolizeiliche Be¬
scheinigung Nachweisen, daß sie

a) Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung an
die Militärverwaltung vbgeben mußicn und

e) Ersatz für entzogen ^ Gefpanntiers zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.
Die Stutfohlen (etwa 20 Stück ) sollen in erster Linie

in dir Hände von Mitgliedern des Württ . Kaltblutzucht-
vcrbands kommen . Es bleibt dem Leiter der Versteigerung
Vorbehalten , Personen , welche nicht Mitglied des vorge¬
nannten Verbands sind , von der Versteigerung von Stut-
sohlen auszuschließen . Bei dem Verkauf der jüngeren
Fohlen können im übrigen auch Landwirte steigern , bei
welchen die oben unter Buchstabe d und o aufgsführttn
Voraussetzungen nicht zutreffen.

Stuttgart , den 20 . Oktober 1914 . Sting.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr . Verkauf von kriegsunbrauch-

bareu Militärpferden.
Am Montag , den 26 . d. Mts ., kommen im Anschluß

an den vormittags 10 Uhr stattfindenden Verkauf von 50
Belgierfohlen im Hof der Ariilleriekaserne in Cannstatt
etwa » 6 kriegsunbrauchbare Pferde im Wege der
Versteigerung unrer den mehrfach bekannt gegebenen Be¬
dingungen zum Verkauf.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

a ) Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

b ) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Mil täcverwaltung abgeben mußten und

e) Ersatz für entzogene G spanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Stuttgart , den 21 . Okt . 1914.
Sting.

Sie letzte» KiiWse in Belgien. — Erfolge
Sei Lille und Tonl. — Pin nordWichen

KrieMWlatz.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 22 . Okt .,

vormittags . ( Amtlich .) Die Kämpfe am Mer¬

kantil dauern noch fort . Elf englische

Kriegsschiffs unterstützen die feindliche Ar¬

tillerie . Oestlich von Dixmuiden wurde der

Feind zurückgeworfen . Auch in der Richtung

Npres drangen unsere Truppen erfolgreich
vor.

Die Kämpfe westlich und nordwestlich von

Lille waren sehr erbittert . Der Feind wich

aber auf der ganzen Front langsam zurück.

Heftige Angriffe aus der Richtung Tonl

gegen die Höhen südlich Thiaueourt wurden

unter schwersten Verlusten für die Fran¬

zosen zurückgeworfen.
Einwandfrei ist festgestellt , daß der englische Ad¬

miral , der das Geschwader vor Ostende befehligte,

nur mit Mühe von der Absicht , Ostende zu beschießen,

durch die belgischen Behörden abgebracht werden
konnte.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz

folgten Teile unserer Truppen dem Gegner in der

Richtung Osfowiec . Mehrere Hundert Ge¬

fangene und Maschinengewehre fielen in un¬

sere Hände.
Bei Warschau und in Polen wurde gestern

nach dem unentschiedenen Ringen in den letzten Tagen

nicht gekämpft . Die Verhältnisse befinden sich

dort noch in der Entwicklung.
Ueber die Kämpfe der deutschen Truppen am Pserkanal

wird amtlicherseits nur gemeldet , diß sie foridauern und
daß der Feind bei Dixmutden zurückgeworfen wurde . Wie
der „Schm . M ." aus Berlin erfahrt , meldet der Rotter-

damsche Courant das Ileberschreiten des Werkanals
durch die deutschen Gruppe « nach Zarückwerfung des
Sekgisch-engkischen Korps und die Kroöeruug vo«
Armeutieres und Naiilruk westlich vo » Lille durch die
Deutschen . Die Erfolgs sind ganz ohne Zweifel von ent¬
scheidender Bedeutung , wenn mim zugleich beobachtet , daß
bei Lille der Feind langsam zurückgeht . Es war voll¬
ständig ausgeschlossen , daß sich die Verbündeten ? noch länger
hätten Hallen können . Die Kämpfe aus unserem äußersten
rechten Heercsslügel stehen aus dem Höhepunkt . Es ist kein
Zweifel mehr , daß die Entscheidung in der allernächsten Zeit
dort zu unseren Gunsten ansfallen wird , dami wird auch
in die übrige Kampffront eine Bewegung von entscheidender
Bedeutung gebracht werden . Obwohl wir in der letzten
Zeit amtlicherseits nichts von der Front gehört haben,
so dü -sen wir doch annehmen , daß auch dort Ver¬
schiebungen stattgefunden haben , denn nach französischen
Meldungen scheint dis Masse sich wieder in stärkere Bewe¬
gung gesetzt zu haben . Nicht jeder Vorstoß hat das Ziel,
in das man sich selbst als Zuschauer hineindenken möchte.
Aber es ist kein Zweifel , daß der anschwellende Lärm die
Franzosen und ihre Bundesgenossen von neuem zu beun¬
ruhigen beginnt . Die Frage ist nur , wo wird die Flut den
Damm durchbrechen?

Bon Toni aus haben die Franzosen einen Ausfall
unternommen , der , wie vornherein seststand , wieder erfolglos
blieb . Die Höhen , die erwähnt werden , liegen südlich von
Lhiaucomt und westlich von Et . Mihiel.

Die Festung Toul.

Die Festung Toul ist, wie der Korrespondenz „Heer
und Politik " von militärischer Seite geschrieben wird , der
zweite mächtige Endkopf des Fortgllrtels Derdur -Toul , der
durch das Fort Camp des Romains fast völlig gleichmäßig
in zwei Hälften geteilt wird . Bet der Bedeutung , welche
die Festung Toul für die Bahnlinie Toul -Chalons -Paris
hat , ist es selbstverständlich , daß auch dieses Einfallsto : von
Deutschland aus von den Franzosen stark befestigt worden
ist, denn Toul hat eine ähnliche Ausgabe zu erfüllen wie
Verdun . Trotzdem ist Berdun stärker befestigt . Besonders
auf der Ostseite liegen mehr Forts vorgelagert als bei Toul.
Die Bedeutung , welche Toul aber hat , geht schon daraus
hervor , mit welcher Kraft von hier aus jetzt ständig gegen
das deutsche Heer Ausjälle des Besatzungsheeres versucht
werden . Die hauptsächlichsten Forts , die nach Berdun zu
Toul vorgelagert sind , ziehen sich von Toul nordwestlich
bis zum Fort Camp des Romains . Im ganzen befinden
sich hier oie .' sinke B . f stigungen , Toul zunächst liegt das
Fort de Lucey , das von einer Reihe starker Besestigungs-

> anlagen umgeben ist. Die drei anderen starken Forts sind

Ersatzreserve.
Von Waldemar Staegemann.

Slurm rüttelt die Türen,
Sturm klirrt in den Fenstern,
Sturm wühlt mir in Herz und Gliedern.
Sollte ich anderes in mir tragen,
Wenn meine Brüder Schlachten schlagen?
Fege mich, Stittm , zu den kämpfenden Brüdern.

Wild pellscki Regen,
Lastet und sällr
Tränenschwer von blutroten Blättern.
Peitscht nicht der Hagel von Feindgeschoffen?
Tränst nicht das Blut meiner treuen Genoffen
Draußen in zuckenden Schlachtenwettern?

Stöhnen in Stämmen,
Krachen in Aesten,
Nieder wirbelt das welkende Laub.
Draußen am Feinde , draußen vor Festen
Bluten die Tapsern , fallen die Besten,
Betten sich Helden in feindlichem Staub.
Stürme , grüßet die Brüder!
Rufet den Herrlichen zu:
Rastlos rüsten wir unsere  Stunde.
Groß und frech sind die Feindesschaaren;
Treu und stark , wie die Brüder waren,
Rücken wir ein in die Heldcnrunde!

Aus den Vogesen.
E ; ist der richtige Indianerkrieg , den wir hier führen.

Jedenfalls wir ständigen Palrorrillenkommandos . Wir lesen
Fußspuren , suchen Wegemarkierungen : geknick 'e Zweige,
fortgcstreute Eschen- und Eichenblätter in Buchenwaldungen
usw ., kriechen auf dem Beuch und schleichen durch überwach¬
sene Bäche . Der Gegner (Alpenjäger ) >st sehr gewandt und
verwegen . Aber die Achtung , die ich vor ihm halte , verliere
ich, seitdem wir angeseille Patronen bei ihnen fanden und
verschiedentlich von Leulen , die sich verwundet oder tot stell¬
ten , hinterlistig angefallen wurden . Ueberhaupt ist die Kampf¬
art hier manchmal nahezu Meuchelmord . Dies ewige Ver¬
stecken auf Bäumen , das die Kerle tun , Durchlässen von
Deutschen und Schüsse von hinten . Man weiß das ja
jetzt, aber es gibt doch immer wieder Opf r. Aber Gelände
benutzen und Deckung schaffen, da ; können sie vorbildlich.
Meine Leute sind auch recht tüchtig . Zwanz 'g Mann habe
ich, Forstwarie , Wegwarte und Wilddiebe , forsche  und ge¬
wandte Kerle . Bleie Opfer kostet der Kamps in den Vo¬
gesen . Es sind nie die großen Verluste , die Feldschlochien
dringen . Ader es sind die täglich kleinen Scharmützel , die
nie abbrechenden Reibereien mit dem Gegner nnd die ge-
legenllicheii aewalisamen Vorstöße gegen die befestigten Stel¬
lungen der Franzosen , die immer Opfer kosten — einzelne,
aber die Zahl wird traurig groß , wenn man addiert . Und
manche sind Landwehrmänner , die Weib und Kinder daheim
haben . . .

An Hellen Bildern fehlt es nicht . Wir lernen ein Land
kennen von überwältigender Schönheit , waldige Täler und
lichte Höhen , schön und fruchtbar . Und freuen uns wunder¬
samer Herbstsonnentage . Und leben — leben rnd erleben.
Wir wußten ja gar nicht , was das ist. Abwechslung aibt 's
genug für mich. Es ist halb Indtanerbompf , halb ins Große
gezogenes Manderoogelleben , mit dem Abkochen , Requirie¬
ren , Schlafen . Ein paar Mal blieben wir draußen nachts,
einmal schliefen wir in einem Berghotel , wo wir morgens
um 2/^10  Uhr noch lustig nach Zither und Guitarre tanz¬
ten und um 10 Uhr hatten wir von zwei Seilen Feuer;
ich schlief gemächlich in einem Bett , das vor drei Stunden
noch einen französischen Offizier zu behaglich , m Schlummer
beherbergt hatte , wir waren schon gehörig in der Patsche
und haben andererseits auch nette kleine Handstreiche ge¬
macht . So ist hier der Krieg . Doch wird 's schon kalt.
Der Belchen und Molkenrain sind verschneit . Wir pflück¬
ten schon oben reifende Kirschen von verschneiten Bäumen.
Im Tal „worden die Schwaischen schuun recht ziedich" .
Wir hotten schon Forellen in Mengen zum Mittagsmahl
und Gackele zum Abend und haben uns auch schon abends
aus dem Schnee Heidelbeeren gesucht, um wenigstens eine
Suppe kochen zu können , das einzige für zwei Tage . Man
nimmt 's wie 's trifft , und wenn einmal eine Guitar e
irgendwo ist, dann wird gew 'ß ein schwäbisch Lied ge¬
sungen . ? . X.

Preisnotieruug für deutsche Fürsten . „La Gi¬
ronde " , eine Zeitung in Bordeaux , der jetzigen Residenz des
Präsidenten von Frankreich , verteilt Millionen , die sie nicht

2

U-

j.

*



paraleil der Maas angelegt, um die Flußübergänge schützen
zu können. Das südlichste von ihnen ist das Fort de Iouy.
Ihm schließt sich ganz eng das Fort de Gironville an.
Abgeschlossen wi-d dieser starke Festungsgürtel durch das
Fort de Leonville. Das befestigte Lager von Toul selbst
hat in den letzten zehn Jahren einen starken modernen
Ausbau erfahren und ist ähnlich wie Berdan von einer
starken Besestigungsdette umgeben, die sich aus einigen
großen Forts, einer Reihe von Festungswerke« und von
Batteriestellung,n zusammensetzt. Außer den 4 großen
Forts, die wir öden als nördlich von Toul liegend be¬
zeichnet haben, sind noch 2 große Forts im Süden zu
erwähnen. Es handelt sich um das westliche Fori de
Blenod und um das östlich gelegene Fort de St . Vincent,
das sich am Zusammenfluß der Mosel und Madon befin¬
det. Im Olten gegen die deutsche Grenze zu liegt weit
vorgeschoben das Fort de Frouard. Durch dieses Fort
wird der Krevzungspunkl der Bahn nach Toul und nach
Nancy geschützt. In Anbetracht der großen Wichtigkeit,
welche diese starke Festung sür ein Heer hat. sind die
heftigen Kämpfe erklärlich, dis augenblicklich um den Besitz
von Toul geführt werden. Bei der Stärke unserer 42-
Zentimeter.Geschütze darf man wohl in kurzer Zeit auch
mit der Erstürmung von Toul rechnen. Schon im Kriege
1870 konnte die Festung dem Ansturm der deutschen Trup¬
pen nicht Stand halten. Wenn auch seit dieser Zei! alle
Werke eine bedeutend; Verstärkung erhallen haben, so sind
doch auch unsere Belagerungsgeschütze mit denen von 1870
nicht zu vergleichen. Im Zähre 1870 fiel die Festung
verhältnismäßig sehr schnell. Zum erstenmale wurde die
Aufforderung zur Uebergabe an die Festung am 14. August
1870 gerichtet. Man hatte aber damit keimn Erfolg, den
man auch ernsthaft nicht erhofft hatte. Die Festung wurde
nämlich in den nächsten Tagen nur leicht beschossen. Erst
am 10. Seplemver waren die schweren Belagcrungsg-schütze
gegen Toul oorgebracht worden, so daß mit diesem Tage
der ernsthafte Sturm aus die Festung beginnen konnte.
Kaum vierzehn Tage hielt Toul diesem gewaltigen Druck
stand. Nach einer heftigen achtstündigen Beschießung ergab
sich die Festung am 23. September dem deutschen Heere.
Die Bedingungen waren die gleichen wie die der Festung
Sedan. Mit dem Fall der Festung Toul wäre heute sür
das deutsche Heer der Weg in den Rücken des französischen
Heeres frei.

Mißstimmung in Paris.
Basel , 21. OK-. (W.T.B. Nicht amtlich.) Dis

Nationalzeitung veröffentlicht einen Pariser Brief, in dem
cs heißt: Der Befehl des Kriegsministers betreffend den
Schutz vor deutschen Flugzeugen beruhigen die Bevölkerung
nicht mehr als die fortwährenden amtlichen Siegesnachrich-
ten, die durch die Erzählungen der Verwundeten und durch
Briese im Felde Stehender beträchtlich abaeschwächt werden.
Was Wunder, wenn an Stelle der Augustbegeisterung
Enttäuschung und Mißstimmung  getreten sind.
Die Meldungen der Blätter, die immer wieder dartun, daß
die Armeeoerwallung nicht mit allem Nötigen versehen ist,
vermehren natürlich die Sorgen um die Soldaten. Bei
den Parisern kommen Nahrungssorgen  hinzu. Die
Arbeitslosigkeit  ist ungeheuer. Infolge des Mo>
ratoriums und des dadurch begünstigten Geldmangels wird
die Krisis auch in den Kreisen der Begüterten schwer emp¬
funden. Die Zufuhr ist zwar vermindert, immerhin aber
zur Zeit noch genügend. In Paris sind die Butterpreise
von 2.40 auf4 Francs gestiegen. Ebenso gingen die Preise
für Gemüse und Ödst stark in die Höhe. Eine amtliche
Mitteilung behauptet zwar, daß die Getreideernte genüge,
streift aber doch am Schluß die Möglichkeit, amerikanisches
Getreide einsühren zu müssen. Hungersnoipreise seien je¬
doch nicht zu befürchten. Beruhigt hat dies die ohnehin
mißtrauischen  gewordenen Pariser keineswegs.
Wie die Feinde das Völkerrecht respektieren
geht aus dem neuen amtlichen Bericht deutlich hervor. Der
englische Admiral, der mit einem Geschwader vor Ostende
hat. Aber augenscheinlich macht es den Leuten Spaß. In
großen Lettern verspricht dis Redaktion: „1 Million Fran¬
ken dem Franzosen oder Engländer, der den Kaiser von
Deutschland der Regierung von Frankreich und in Bordeaux
lebend einltesert! 100 000 Franken für jeden deutschen Bun-
dessürsten!" „La Gironde" stellt sich die Sache, wie es
scheint, sehr einfach vor. Oder ist das ein Versprechen, das
man ruhig geben kann, weil es nie zur Erfüllung kommt.
Wir fürchten, die immerhin ansehnliche Fangprämie für
Kaiser und Fürsten wird der „Gironde" verbleiben oder
aber die Herren holen sich den Gewinn selbst; die Herren
Kaiser unv Fürsten.

Das beliebteste Soldatenlied. Wie heißt das
beliebteste und zurzeit metstgesungene Soldatenlied? fragtder „Kunstwart", und er antwortet: Hören kann man es
in jeder Kaserne, aus jedem Truppenübungsplatz, au» jedem
Soldatenzuge heraus. Man kann sagen: es ist jetzt
milliardenmal gesungen. Aber gedruckt Ist es unseres
Wissens noch nie. Es ist ein dichterisch sozusagen unglaud-
liches Gebilde, und doch sollte man nichi darüber spotten,
denn es zeigt auch wieder in rührender Weise, wie kind¬
lich sich das Volk Liedlingsworte und Licblingsvoistellungen
zusammensügt, ob sie wollen oder nicht. Es heißt so:

Ich halt einen Kameraden,
Einen bessern findst du nicht,
Die Trommel schlug zum Streite.
Er ging an meiner Sette —
Gloria, Gloria, Gloria, Viktoria,

lag, wollte diese offene und unbefestigteS 'adt beschießen.
Nur mit Mühe konnte er von dieser frivolen Absicht ob¬
gebracht werden. Bezeichnend ist auch folgendeM ldung,die vom W.T.B. verbreitet wird: Die Londoner Times
melden aus Washington vom 19. d. M. : Die Presse
erörtert lebhaft die Beschlagnahme des Stan¬
ds r d-O il -Dampfers „Brindilla " durch einen
britischen Kreuzer.  Die Neuyk. Ztg. „American"
spricht von der Wahrscheinlichkeit eines heftignProtestes. Die
„Washington Post" schreibt: Die neutrale Schiffahrt der
Bereinigten Staaten, die Ladungen der neutralen Staaten
übermittelt, ist nach dem Völkerrecht ein Recht der Neu¬
tralen und von Untersuchung und Beschlagnahme befreit.Da die Bereinigten Staaten mit allen Nationen Freund¬
schaft halten, müsse man Geduid üben, wenn fremde Kriegs-
schffe versehentlich amerikanische Rechte beeinträchtigen.
Aber wir können nicht dulden, wenn irgend eine Nation
das Recht beansprucht, Schiffe mit Fracht sür neutrale
Häfen ohne Verbindung mit den kriegführenden Nationen
zu belästigen, z r durchsuchen und zu beschlagnahmen.

Die Taten unserer blauen Jungens.
(G.K.G) lieber Heldentaten des Kreuzers„Karlsruhe"

erhalten die „Harb. Anz. und Nachr." folgende interessante
Nachrichten: Während die „Karlsruhe"  in einem west¬
indischen Hafen Kohlen einnahm,, bemerkte sie das Nahen
eines englischen Kreuzers. Sie hievte sofort die Anker,
dampfte los und sah sich plötzlich von vier feind¬
lichen , bedeutend größeren Kreuzern um¬
ringt.  Alle vier schossen auf die„Karlsruhe"; es gelang
ihr aber, nach tapferer Gegenwehr zu entkommen, wobei
einer der feindlichen Kreuzer empfindlich beschädigt wurde.
Einige Zeit später brachte die „Karlsruhe" den Liverpools
Dampfer „Bowes  Castle " auf, nahm die Besatzung an
Bord und sprengte das Schiff in die Luft. Dstses befand
sich auf d-r Reise von Chile nach Neuyork und hatte rine
sehr wertvolle Ladung von Silbererz und Salpeter anBord.

London, 22. Oki. (W.T.B. Nicht amtlich.) Lloyds
Agent in Colombo telegraphierte an die Admiralität, daß
die britischen Dampfer Chilko , Troilus,  Ben¬
in oh r, Clan Grant,  und der für Tasmanien bestimmte
Bagger Ponrabbel von dem deutschen Kreuzer
Emden oersen kt md der Dampfer Exso rd ge¬kapert  worden sei.

Berlin , 22. Okt. Zu dem Heldenkampf unserer
Torpedoboote erzählt laut „Boss. Ztg." ein Mann der Be¬
satzung des „Undaunted" : „Die Leute der deutschen Torpe¬
doboote kämpften wie Helden,  hatten es aber mit
weit überlegener Artillerie zu tun. In weniger als 2 Stun¬
den ging das letzte Boot zu Grunde. Die deutschen See¬
leute kämpften bis ans Ende. Die Mehrzahl ging mit den
Schiffen unter. Die Verwundeten der englischen Zerstörer
wurden mit einigen deutschen Verwundeten nach Schotley
gebracht. Bon letzteren ist inzwischen einer gestorben. —
Der Berichterstatter der „Times" hat an einem englischen
Zerstörer  ernster Schaden  gerade über der Wasser¬
linie festgestellt.

Der HsOelMsvrWtz von Sirajem.
Sarajewo , 21. Okt. (W.T.B.) Aus dem weiteren

Zeugenverhör ist die protokollarische Aussage des verstor¬
benen Zeugen Mil an lisch heroorzuheben, der die Ver¬
schwörer wiiderholt beobachtet Halle. Weil er seine Wahr¬
nehmungen dem österreich-ungarischen Generalkonsul Mit¬
teilen wollte» wurde er verhaftet und auf das Polizeikom-
missarlat geführt, wo der Polizripräsekt ihm einen Zeitungs¬
ausschnitt über die Ermordung des Thronfolgers mit den
Worten zeigte: „Du wolltest es verhindern; wir aber sind
pfiffiger wie Du!" Sodann wurden Broschüren über die
Tätigkeit der Narodna Odbrana und der Sokoloereine
verlesen, aus denen als Ziel der Bereinstätigkeit die Los-
reißung der südslovischen Länder von der Monarchie und

Mit Herz und Hand, fürs Vaterland!
Die Böglein im Walde,
Die sang'n, die sang'n so wunderschön:
In der Heimat, in der Heimat,
Da gtbt's ein Wiedersehn.
In der Heimat, in der Heimat,
Da gibt's ein Wiedersehn.

Das geht dann so weiter, die Strophen des Ulandschen
„Guten Kameraden" durch, bis zur letzten:

Will mir die Hand noch reichen,
Dieweil ich eben lud,
Kann dir die Hand nicht geben,
Bleib du im ew'gen Leben—
Gloria, Gloria, Gloria. Viktoria,
Mit Herz und Hand, fürs Daterland!
Die Böglein im Walde.
Die sang'n, die sang'n so wunderschön:
In der Heimat, in der Heimat,
Da gibt's ein Wiedersehn.
In der Heimat, in der Heimat,
Da gibt's ein Wiedersehn.

Bom Kommandantendes „U S."
Wenn man das Sprichwort„Was ein Häkchen wird,

krümmt sich beizeiten, aus den Kommandanien des „U9",
den Kapitänlnttnant Otto Weddigen, anwenden wollte,
so könnte man jagen, daß auch ein Held schon frühzeitig
sein„Talent" zeigt. Weddigen war noch blutjunger Leutnant

die Vorbereitung des Kriegs gegen die Monarchie hervor-
geht. Die Angeklagten, insbesondere Princip,  benahmen
sich bei der Verhandlung herausfordernd.
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Abgewinkt!
London, 22. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Das «

Reutersche Bureau meidet aus Konstantinopel vom 19. d. M.: H 8 »Aus die britische Vorstellung  über die sortge - « .
setzteAnwesenheit deutsch erMannschaften  K.-->--- ° - «HS
aus türkischen Kriegsschiffen antwortete ^ 'die Pforte endgültig,  daß dies eine innere R«s.
Angelegenheit sei.

»» AZ.8 Ae?.Ein deutscher Prinz in Gefangenschaft.
Frankfurt a. M ., 22. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) ZßZ ^

Die Frankfurter Zeitung meldet: Prinz Maximilian Z Z Wall
von Hessen,  der zweite Sohn des Prinzen FriedrichT « ^ -2̂ ? -2Karl von Hessen, ist, wie wir erfahren, in englische
Gefangenschaft geraten.  Er war. wie bereits§ § - " .L8gemeldet, durch einen Schuß in den Oberschenkel ^ ""^verwundet  worden.

.K
Gesi

Pior

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz I. Klasse  haben erhalten:
Hauptmann und Batteriesührer Mox Huber;  Hauptmann
d. L. Wilhelm Kölle,  Kompaniesührer im Landwehr
Ins.-Reg. 124; Major und Bat. Kom. Alfred Wald,
vom 8. württ. Ins.-Reg. 126.

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurdenu. a. aus-
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gezeichnet Christian Fischer aus Haiterbach ; ErnstZ «Bühler,  Bildhauer von Freudenstadt, Unteroffizier imZ 'T' M
Landw.-Ins.-Reg. 121; Feldw. Fr . Brenner  im Ins.- ^ N5I ZReg. 12S; Ernst Hechler,  Gesr. bei den gelben Ulanen»
Sohn des Christ. Hechler, Adolf Rall,  vom Regt. 119,
Sohn des Küfers, August Fritz , Sergeant bei den roten
Ulanen, Sohn des Ioh . Fritz, alle drei von Unterjesingen; «LK
Landwehrmann Martin Bahlinger,  Sohn des Ochsen- ^
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wirts Bahlinger in Nufringen; Unteroff. Katz aus Pforz¬
heim, der z. Zt. im Bereinslazarett in Weinsberg liegt.
Musk. Jakob Widmann  beim Ins.-Reg. Nr. 180 von

N-».? a.2 -2
Göppingen; er befand sich bei einer Nachhut einer Patrouille
und war plötzlich von feinen
unter Führung eines Offiziers

Kameraden abgeschnitten: ^
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20 Franzosen aus; trotzdem eröffnete er Schnellfeuer auf 8^ ^ä seid!
sie und machte 15 kampfunfähig, die übrigen nahmen Rciß- LA g vetei" ^ - - - ' ' . ^ ^aus mit Ausnahme des Offiziers, der sich ergab und höch¬
lichst erstaunt war, als
einem Mann bestand.
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Die dreiuudvierzigstewürttembergische Verlustliste ver- « IH «>zeichnet— nach einem schwer verwundeten Osfizicr vom Stab derV s L53. Onfanteriedrigade, Ulm— vom Insanterie-Reglrm nt Nr. 127,. " ' ' ' " - " - - ^ « SKj»
-SL« «»Ulm (1 bis 4. Komp.» Stab des II. Bat-, 5. bis 12. und Masch.- « « SK

Gew.-Komp.) 1219 Namen und zwar: gefallen bezw. gestorben 154, s .üAschwer ocrwundlt IS8, verwundet bezw. leicht verwundet 654, vermißt« D v/, AZ L270, erkrankt 13. Bon der II. (württ.) Abteilung des Reserve-Feld- Zartillerie-Regiments Nr
(gefallenI, schwer verwundet1

29 (1.. 5., 6. Batt.) sind aufgefiihrt6 Namen §
verwundet bezw. leicht verwundet 3,10, 2 "̂ "

vermißt1), Lvn der Ersatz-Abteilung Feldartillerie-Regiments Nr. L9 s(I. und 3. Batt.) 12 Namen(gefallen bezw. gestorben4, schwer oer- § 'mundet3, leicht verwundet5.) Endlich weist die Liste vom Pionier-
Bataillon Nr. 13, Ulm(3. und 4. Komp.) 6l Namen auf und zwar:
gefallen 17, schwer verwundet2 ', leichtverwundet 21. Die Liste ent- „
hält demnach insgesamt 1399 Name«, und zwar gefalle« bezw. L LKl"3 ^gestorbe« 176 , schwer verwundet 156 , verwundet bezw. leicht »» -u -verwundet 683 . vermißt 371 , erkraukt 13. Unter der Gesamt- s —

mißt 3) .
Infauterie-NeglmeuL Ar. 127, Alm.

2 Kompanie.
Musk. Konr. Roth aus Birkenseld, leicht verw.
Res. Konrad Herrmann aus Untertalheim, leicht verw.
Musk. 2ohann David Küstner aus Freudenstadt, vermißt.
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z. S . als er eines Tages an Bord eine Turnstunde abzu- - ZZZhalten hatte; keine der gewöhnlichen Turnstunden, denn—
der Chef ist da zur Besichtigung, Exz. v. Baudissin, der
um die Schießausbildung der deutschen Marine hochver¬
diente Admiral. Die blauen Jungen sind am Turngerät
angetretcn. Einer ooir ihnen probiert eine Uebung, die ihm
aber nicht vorschriftsmäßig gelingt, sodaß Wediggen sich
anschickt, sie mustergültig vorzuturnen. Die Tücke des
Augenblicks will es, daß Weddigen dabei vom Gerät ab- dstürzt. Ganz angenehm mag der Sturz nicht gewesen sein, ^aber der Leutnant verbeißt den Schmerz und läßt ruhigd
weiterturnen. Baudissin sieht ebenso ruhig zu. Als dieL
Stunde verflossen ist. bemerkt ec denn doch die auffallendê *
Blässe in dem Gesicht des jungen Offiziers, er redet ihn
mit dm Worten an: „Na. Weddigen, haben sich wohl et- ^
was weh getan?" „Za Befehl, nein Exzellenz, habe mir'
nur den Arm gebrochen!" Mit diesem gebrochenen Arm
hatte Leutnant Weddigen ruhig di; Turnstunde durchgesührt. '
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3 . Kompanie.
Unteroff . der R . Kari Dolt aus Freudenstadt , leicht oerm.
Aesr . der R . Paul Gaiser aus Freudeustadt , vermißt.

6 . Kompanie.
Musk . Alsons Weil aus Bittelbronn , OA . Horb , gefallen.
Musk . Alois Kaupp aus Lützenhardt , OA . Horb , mno.

7. Kompanie.
Landwehrm . He -mann Höflinger aus Herrenberg , vermißt.

9 . Kompanie.
Gcsr . der R . Robert Sautter aus Calw , verw.
Unteroff . Friedrich Hesse! chwerdt aus Neuweiler , OA . Calw , vermißt.

10. Kompanie.
R «s. Ernst Gauß aus Rohrdors,  OA . Nagold , verw.

12. Kompanie.
Re ?. Adolf Bechtold aus Stammheim , OA . Calw , verw.
Res. Karl Silber aus Baiersbronn , infolge Verwundung gestorben.

Krsah -HStettung Akkdartillertr -Negimcnts Mr . 29.
1. Batterie.

Wachtmeister Johann Georg Wacker aus Oberjeiringen , leicht verw.
2. Batterie.

Gefreiter Heinrich Bader aus Gattungen , OA . tzbg ., leicht verw.
Sionier -Natailloa Wr . 13, Mm

3. Kompanie.
Pionier Georg Schaible aus Aichelberg, OA . Calw , leicht verw.

4. Kompanie.
Landwehrm . Kar ! Mayer aus Halt erbach,  schwer verw.
Pionier Georg Zieste aus Hutzenbach. OA . Frdstdt -, schwer verw.

Württ . Offiziersderlnstlist ' - HIller,  Ludw g. cand . math .,
Leutnant der R . Mayer.  Karl . Religionsunterlehrer . Osfizierstell-
vertreter im Res .-Znf .-Negt . Nr . 12 l , Ritter des Eisernen Kreuzes.
Behringer,  Edi , Unteroffizier der R . und Offiziersaspirant im
Drag .-Regt . Nr . 25. Eitel,  Fritz , tzauptmann und Kompaniechef im
Inf .-Regt . Nr . 125. Geiger,  Christian , stud . phi !., Osfizierslellverlr.
Ste ! ndrcchrr,  Aifons , aus Fciedrichshase »,Ltnt . im Inf .-Regt Nr . 114.
Ziegler . Eduard . Hilfslehrer am Reformrealgymnosium in Stuttgart,
Unteroffizier d. Landwehr im Füsilier -Regiment Nr . 122 : Idler,
Kar,  Bauwcrkmeister Unteroffizier im 7. Ersotz-Seebataillo » : Sig¬
mund , Walter , Hofbuchdruckereibesitzer, Unteroffizier der Reserve.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 33 Oktober 1914.

Befördert werden : zu Haupileuie »! der Oberleut¬
nant der Res . Wssterrneyer (Horb ) , der Oberleutnant der
Landw .-3nf . 1. Aufg . Schröder (Horb ), die Oberleutnants
der Londw . a . D . Reiner (Horb ) , Hctußler und Hölder
(Calw ) , Nestle (Horb ) : zu Oberleutnants der Leutnant der
Res . Lauser (Horb ), die Leutnants der Landwehr a . D.
Gaiser (Calw ) , Leibbrand (Horb ) : zum Leutnant der
La :idw, -3nf . 1. Ausg . der Bizefeldwebel Stickel , Wilhelm,
(Calw ) ; zum Leutnant der Landw .-3nf . 2 . Aufg . der Blze-
seldwevel Fischer , 3oses , (Calw ) ; zum Veterinär der Unter-
veteliuär der Landw . 1. Ausg . Stöckhert (Calw ) .

Bürgerausschußwahlen . Nach einer Bekannt¬
machung des Ministeriums des 3nnetn sollen die Bürger¬
ausschußwahlen im Dezember orrgenommen werden . Eine
allgemeine Beischiedung der Wahlen ist nicht veranlaßt.
Dagegen wird es vordehälllich der späteren Regelung durch
ein beso. deres Gesetz von Aussichiswegen nicht beanstandet,
wenn in denjenigen Gemeinden , in denen infolge der durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse die Vornahme der Wahl
nicht tunlich erscheint , die Wahl auf Grund eines Beschlusses
der Gemeindekollegien bis aus weiteres verschoben wird.

Kinderkrippe . Vom Roten Kceuz in Verbindung
mit drm Bezirkswohltätigkeitsverein wurde über die Dauer
der Getreide - und Herbsternte rtne Kinderkrippe in dem
Schneps ' schcn Fabriklokal eingerichiet . 3n demselben fan¬
den die Kinder der Kciegerfcauen Unterkunft , Noh ' ung und
Verpflegung , deren Arbeit und Geschäft sie von morgens
bis abends vom Hause ab und ins Feld rief , um entweder
ihrer eigenen Ausgabe gerecht zu werden oder sich etwas
für ihre Familie zu verdienen . Die Einrichtung wurde
dankbar begrüßt und täglich von etwa 30 Kindern durch¬
schnittlich in Anspruch genommen . Seit einigen Tagen ist
die Krippe aufgelöst worden , weil die Frauen sich nun
wieder selbst ihrer Kir der annehmen können.

Eiuigungsarnt . Don vielen Seiten sind bei der
Kgl . Zentralstelle für Gewe be und Handel Klagen darüber
eingelausen , daß Lieferanten häufig ihre Verträge nicht etn-
halten wollen , obgleich sie hierzu sehr wohl in der Loge
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Kleine Züge aus großer Zeit.
Eine mit dem Eisernen Kreuz gelohnte Tat.

Die „ Boss . Zlg ." erhält folgende Schilde ;ung eines Leut¬
nants , der an seinem 20 . Geburtslage zum erstenmal ins
Gesecht kam und jetzt, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz,
nach Berlin zur Heilung gesa dt worden ist. Nach unserem
geschickten, strategischen Rückzug nahe Reims aus einem
von uns besetzten französischen Dorf , was so glücklich in
der Nacht geschah , daß wir dabei ganz ohne feindliches
Feuer abkamen , hört unser Oberst , laß noch ein Maschinen¬
gewehr von uns zuiückgedlieben sei : ich weide von ihm be¬
ordert , dieses mit 14 Mann zmückzuholen . 3ch eile voran,
— da : das Zischen einer Granate , ich schaue mich um . alle
meine Vierzehn haben daran glauben müssen . So sah ich
mich genötigt , groß und kräftig , wie ich ja Gott sei Dank
uw ' das Maschinengewehr drei Kilometer weit , sogar unter
feindlichen Kugeln zu tragen . Die Folge war ein Bruch,
den ich nun auszuheilen komme , und das Eiserne Kreuz.

Der Dank der Kaiserin . Bor einiger Zeit wurde
gemeldet , daß ein Kölner Dienstmädchen sein gesamtes Spar¬
kassenguthaben im Betrage von 2697 Mk . der Kriegssamm¬
lung der Stc -dt Köln zur Verfügung gestellt habe . 3etzt ist
dem Mädchen für seine Opfcrgabe ein besonderer Dank
seitens der Kaiserin zuteil geworden . Das Mädchen erhielt
aus dem Zivilkabinett der Kaiserin ein Schreiben sowie ein
Gebetbuch zugesandt , welches unter der Widmung die eigen¬
händige Unterschrift der Kaiserin trägt : ,. 3hre dankbare

wären . Von anderen Seilen sind auch Wü schs in d. r
Richtung laut geworden , es sollte in gewissen 2äl !en mög¬
lich sein, von der Einhüllung der Verträge nach ihnm Wort¬
laut befreit zu werden , weil sonst die Gefahr empfindlicher
wirtschüsilicher Störung !n einzelner Betriebe bestehe. Bei
Prüfung der Beschwerden hat sich allerdings gezeigt , daß
nicht immer ein vertragswidriges Vorgehen der Lieferanten
coiiag und daß zum Teil deren Vorgehen mißverstanden
worden ist. Drstehen btelben aber zahlreiche Fülle vertrags¬
widrigen Handelns und insbesondeie viele Fäll - , in denen
aus allgemeinen wirtschaftlichen Gründen dringend zu wün¬
schen wäre , daß die Beteiligten auf einer wörtlichen Beobach¬
tung der Beiträge nicht beharren . Die Zentralstelle hat daher,
nach Anhörung des zuständigen Sonderausschusses des
Wirlschasti ' chen Kriegeausichusses , in dem der Verband
Wüut . Industrieller die Beschwerden aus seimn Kreisen
oortragen ließ , ein Einigungsamt errichtet . Diesrs Eint-
gungsamt sott sowohl bei Streitigkeiten über die Amlegung
bestehender Lieserungs - und dergleichen Verträge , wie auch
in solchen Fällen vermittelnd eingreisen , in denen es zweck¬
mäßig und billig erscheint, eine Milderung der vertrags¬
mäßigen Verpflichtungen herbeizuführen . Das Einigungs-
omt dkst ht unter dem Vorsitz des Berichlers -alleks der
Zentralstelle aus jeweils sachverständigen Persönlichkeiten,
von denen je einer von den beiden , an dem Vertrag betei¬
ligter ! Teilen benannt werden sott. Die Beziehung weiterer
Sachverständiger bleibt im einzelnen Falle Vorbehalten.
Dis Tüngkelt des Einigungsamtes ist unentgeltlich.

Jugendwehr . Eine Bekanntmachung des EZang.
Konsistoriums , betreffend Bildung einer Zugendwchr , vom
15 . Oktober ds . 3s ., gibt dem Wunsch Ausdruck , daß die
evangelischen Geistlichen diese durch die Not der Zeit und
das Wohl des Vaterlandes gebotene Einrichtung noch
Kräften zu fördern sich angelegen sein lasten . Die evange¬
lischen Jugend - und Zünglingsvereiniguntzen dürfen sich bei
der Pflege ihres inneren Bereinslebens des verständnisvollen
Entgegenkommens von seiten des Landesausschusses und
der örilichen Leitungen der Zugendwehr versichert halten.
Auch wird bei der Zeitbestimmung für die Hebungen usw.
auf den sonn - und sesttägigen Gottesdienst Rücksicht genom¬
men werden ; die Geistlichen mögen sich hiewegen mst den
örilichen Leitungen der 3ügendwehr ins Benehmen setzen.

Altensteig . Am nächsten Sonntaanachmtitag 5 Uhr
findet von Herrn Organist Feucht veranstaltet , unter Mit¬
wirkung von Frau Oberförster Pfister , Frl . Stockinger und
Frl . Kaltenbach ein Kirchenkonzert statt . Der Reinertrag
ist zur Beschaffung von Liebesgaben für hiesige Ausmarschter-
te bestimmt.

o/o Oberschwandorf . Der Krieg fordert auch von
unserem kleinen Dorfs unerbittlich seine Opfer . Die Zahl
der Gefallenen  ist aus drei gestiegen . Zrmi davon waren
verheiratet , einer ledig . Während zwei wahrscheinlich in
französischer Erde bestattet wurden , liegt einer im hiesigen
Friedhof . Möge ihnen die Treue zu Kaiser und Reich,
derentwillen sie dem Tode mutig ins Angesicht geschaut
haben , einst vergolten werden . Wir aber danken ihnen für
ihre Aufopferung und werden ihnen ein gutes Andenken
bewahren!

Aus den Nachbarbezirkeu.
Unterjesingen . Die hiesige Sammlung für das

Rote Kreuz  und die von hier aus mar schielten Soldaten
ergab 896 ^ . — Der Militäroerein  beschloß , daß jedem
Ausmarschierten , der Mitglied des Vereins ist, 5 von
der Bereinskasie geschickt werden . Auch der hiesige Ge¬
sangverein hat schon vor einiger Zeit jedem ausmarschierten
Mitglied 3 und Ziga -ren von der Bereinskasie geschickt.
Bon der hiesigen Gemeinde sind im ganzen 120 Mann
unter den Waffen . Bon den Ausmarschierten sind 3 ge¬
fallen , 14 wurden verwundet , von den Leichtverwundeten
stehen die meisten wieder im Feld . 2 Mann wurden wegen
Krankheit beurlaubt . 1 Mann ist seit Ende August ver¬
mißt , 1 Mann geriet in französische Gefangenschaft , derselbe
schrieb seine» Angehörigen nach Hause , daß er, mit noch
anderen Dragonern , bei einem Patrouillenritt von einer
sranz . Uebermacht überfallen worden sei, nachdem sie sich

Augusts Biktsria i . R ." Das Gebetbuch ist dem Mädchen
durch den Oberbürgermeister überreicht worden.

Ein Verwundeter durch das Blut eines Ka¬
meraden gerettet . Ein in Heidelberg im Lazarett lie¬
gender Schwerverwundeter aus Berlin hatte drei Operationen
durchgemacht , die alle glücklich gelangen . Der Operierte
war durch den großen Blutverlust derart geschwächt , daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wurde . Der behandelnde
Arzt gab der Meinung Ausdruck , daß eine Bluttransfor¬
mation Rettung bringen könne . Sofort meldete sich ein
im Lazarett liegender Kamerad : die Blutübertragung wurde
vorgenommen und der Echweroerwundete wurde gerettet.
Das Befinden des treuen Kameraden ist den Umständen
nach ebenfalls gut.

Die prächtigen Bayern . 3n dem Feldpostbrief
eines höheren nichtbayertschen Offiziers , besten Truppenteil
mit Bayern gemeinsam kämpft , heißt es : 3etzt herrscht
hier nur eine Stimme , daß die Bayern die prächtigsten
Soldaten sind und nebenbei auch noch die besten Kameraoen
der Welt . Es ist für uns ein Glück und ein ganz beson¬
derer Borzug , mit diesen Prachtmenschen , denen keine Ent¬
behrung zu groß und kein Feind zu stark ist, in einer
Armee zu stehen . Wir haben sie gesehen nach hartem Kampf
mit entsetzlichen Verlusten , nach langen Märschen bei glühen¬
der Sonnenhitze , beim Vorbeimarsch zur Schlacht und beim
Zurückgehen in den ersten bedrückenden Tagen — immer
dieselbe Begeisterung Derselbe Opfermut und vor allem auch
dasselbe Vertrauen in die Führung . . . 3ch habe nie für
möglich gehalten , daß auch unter den Soldaten eine so

mühsam unier ihren zusammengeschossenen Pferden heroor-
grarbeitet hatien , seien sie in einen nahen Wald geflohen.
Da sie von der deutschen Armee abgeschrütten , von den
Feinden umringt ohne Waffen und Nahrung waren , waren
sie gezwungen sich gefangen zu geben und "werden nun in
einer südfranzösischen Stadt gefangen gehalten.

p Stuttgart . Ein höherer Offizier schildert in einem
Brief in die Heimat einen höchst merkwürdigen
Fall von Rettung eines Verwundeten,  der
ihm von der unterstellten Sanitätsgruppe dienstlich zur
Kenntnis gebracht wurde . Ein französischer 3nfanterist,
der im Waidgefecht einen schweren Lungenschuß erlitt , hatte
sich im dichten Gebüsch verstkckt und dort sage und schreibe
21 Tage gelegen , bevor er nachträglich durch Zufall von
den deutschen Santiätsmannschasten ausgefanden wurde.
Die ganzen 3 Wochen hiclt er sich mit der einzig verfüg¬
baren Nahrung seinem eisernen Bestand von Zwieback usw.
am Leben , und die absolute Ruhe und strenge Diät , denen
er sich unsreiwilligerweise unterziehen mußte , hatten einen
derartig guten Einfluß auf seinen Wundzustand , daß trotz
der ausgemtrgelren Körperoerfossung bei der dann einge¬
setzten guten Pflege die deutschen Aerzte man seine völlige Ge¬
nesung als nahe bevorstehend feststellen konnten.

x Stuttgart . Die am Dienstag vom Feld zurück¬
gekehrten Lozarettzüge 8 und 8 des Roten Kreuzes sind
nach kurzem Aufenthalt zur Ergänzung ihrer Bestände und
Berbrsserung der Heizungseinrichtung wieder nach dem
Kriegsschauplatz abgegangcn . Auch sandte das Württ.
Saniiätskorps weitere 62 Pfleger und 25 Schwestern in
das Etappengebiet zur Unterstützung der schon im Etappen¬
dienst stehenden Sanitätspersonals ad . Dem Württ . Lan¬
desoerein vom Roten Kreuz war es seit der Mobilmachung
möglich , außer den 4 vollständig ausgerüsteten Lazarett¬
zügen 416 Mann ausgebildetes Sanitätspersonal und 100
Schwestern , sowie 187 Mannschaften und 81 Pflegerinnen
als Begleitung der Lazarettzüge und Sanitätskraftwagen-
Kolonnen ins Feld zu schickt» , ebenso 268 Pflegeschwestern
und 72 Pfleger an die R >seroc- und Festungslazarette ab¬
zugeben . ohne daß der umfangreiche Dienst an den Stand¬
orten not zu leiden braucht . Zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben von maßgebenden Stellen im Felde beweisen , daß
das württembergische Sanitätswesen sich der schönen Erfolge
seiner Bestrebungen und Arbeiten freuen darf.

p Stuttgart . Ein hochgeschätzier Veteran der Bllh-
nenkunst , Hosschauspteler a . D . Louis Wallbach ist im Al¬
ler von 82 3ahren hier gestorben . 44 3ahre lang
gehörte er der Stuttgarter Hosbllhne an , zu deren Ehren¬
mitglied er bei seinem Scheiden im 3ahre 1895 ernannt
wurde . Auch als Liederkomponist hat er sich ausgezeichnet.
Mehrere seiner Kompositionen sind volkstümlich geworden.
Besonders bekannt ist das Kommerslied „ Steig auf mein
Falke " und „Schön Rottraui " .

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Die Feldpostpaket -Woche . Die Annahme von Paketen mit

Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken an die Angehörigen des Feld¬
heeres dauert bis zum 26 . Oktober.  Die Pakete werden
von der Post zu einem der Packdepots befördert . Lolche Depots
sind im ganzen 26 errichtet , je eins für jedes Armeekorps einschließ¬
lich der Bayerischen und Schlesischen Landwehrkorps . Pakete für
die belgischen Besatzungstruppen gehen über Kassel . Die Pakete
dürfen bis zu fünf Kilogramm  schwer sein . Einschreib¬
und Wertpakete sind nicht zulässig . Die Verpackung der Pakete
muß fest und so dauerhaft sein, daß sie den Fährlichkeiten einer
längeren Beförderung widerstehen kann . Es wird empfohlen , die
Pakete mit Oelpapier zu umhüllen . Die Pakete müssen nicht bloß
die genaue Adresse mit dem Truppenteil tragen , sondern auch »das
zuständige Packdepot . Das Porto beträgt 25 /H. Sobald die
Pakete von den Depots weitergelangt sind , soll die Einrichtung
wiederholt werden.

Neu r Fahrplan . Anfangs November — der Tag der Ein-
führungjhSngt von der Entscheidung des Chefs des Feideiseubahnwesens
ab — tritt wie bei den anderen dttilschcn Bahnen so auch bei den
wüitt . Slaalseiscnbahnin ein neuer Fahrpl n in Kraft . Er ist aus
der Grundlage d s bis zum Kriegsausbruch gellenden Sommerfahr¬
plans 1914 aufgestellt , die Fahttleismngen müssen aber begreiflicher
Weise erheblich hinter denen der Frietenszelt zurückbleibcn . Immer --
liin wird der neue Fahrp ' an gegenüber dem jetzt in Kraft befindlichen
Krigsfahrplan nicht unwesentliche Verbesserungen bringe », insbesondere

brennende Gier zum Kampf vmHänden sein könnte . . . .
3edensalls kann sich das deutsche Vaterland zu einem solchen
gesunden und kraftstrotzendem Volk beglückwünschen . . . .
Dagegey die Franzosen ! Nur aus dem Hinterhalt können
sie Kämpfen . Sobald es Mann gegen Mann geht , reißen
sie aus wie Schasleder ." 3n einem anderen Feldpostbrief
aus Französisch -Lothringen heißt cs nach der Beschietbum»
eines Gotle - dienstes : „Als der Gottes dienst um war,
wären wir am liebsten sofort in den Kampf gestürzt ."

Wir brauchen Kanonen . Bei der Firma Krupp
lief dieser Tage , wie die T . R . hört , aus Reichenbach in
Sachsen -Aileybürg folgender zeiigcmäßer Brief ein:

„Lieber H ?rr Krupp!
Wir Zungen im Dorfe haben eine Kompani Soldaten

gemacht und ich bin der Hauptmann . Wir hoben Säbrl
und Flinten , bloß eine Kanone fehlt uns noch. Bülleicht
haben Sie eine alte kleine Kanone die Sie nicht mehr brau¬
chen und mir schenken können . Sie machen doch soviel
Kanonen und verdienen viel G ld dabei und wird schon
eine dabei sein die einen Fehler hat und die Sie nicht ver¬
kaufen können sie braucht ja nicht groß zu sein. Also ich
bitte Sie seien Sie so gut und sch nken Sie mir eine
Kanone ich bi danke mich dann später . Das Porto bc-
zahle ich.

Ts grüßt S . Sch .,,

Wie wird sich da das Haus Krupp gefreut haben , daß
ihm wenigstens die Portokosten ersetzt werden!



ist aus die Bedürfnisse des Berufs-, Arbeiter- und Schill rocrkehrs
weitgehend Rücksicht genommen. Daß nicht alle Wünsche nach Ver¬
mehrung und Verbesserungder Zngverblndungen erfüllt werden konnten,
ergibt sich vus den Verhältnissen von selbst. Der neue Fahrplan
wird voraussichtlich einige Monate in Kraft bleiben. Der Taschen-
sahrplan und das amtliche Union-Kursbuch werden neu ausgegcben.

Reutlingen. (Obstmarkt aus dem Güterbahnhos.) Zu¬
fuhr: 21 Wagen Aepfel derZ!r. 5.80- 6 -4t. Birnenr.50—4.86

r Stuttgart. 20. Okt. (Vom Markt .) Auf dem heutigen
Großmarkt galten folgende Preise: Aepfel 9—14, Birnen 10- 16,
Zwetschgen 12, Quitten 15—18, Preiselbeeren 40, Trauben 20—26
per Psnn . — 100 Stück Fil erkraut kosteten 12—14

Wein.
Reatliugea. In der Sladtkelter ist Einiges zu 160—170 ^

pro Eimer verkauft worden
Vorort Wangen, 20. Okt. Heute einige Käuse von neuem

Wcinmost, jedoch ohne festen Preis.
Qbcrtürkhelm, 21. Okt. Lese nahezu beendet. Die geschätzte

Ertragsmcngc wird kaum erreicht, dagegen ist die Güte zufriedenstel¬
lend. Ein weiterer Kauf zu Mk. 285 per3 Hektoliter.

Strümpfelbach» 2l . Okt. Lese nahezu beendet. Weitere Käufe
zu Mk. 250 per3 Hektoliter.

Korb, 20. Okt. Lese beendigt. Alles verstellt. Ein fester Kauf
zu 200 .4S pro 3 Hektoliter.

Muudelsdeim, 20 Okt. ^ ei der Versteigerung der Weingärt-
nerg.se schaft wurden folgende Welnpreise erzielt: für Käsbcrger
Trolllnger1>8—111 Trollingcr aus sonstigen Berglagen 02 bis
106 Rotgemischt 83 bis 93 p r 1 Hekt. Alles rasch verkauft.

Nvrdhcim, 20. Okt. Alles verkauft zum Preis dis zu 220.̂«
per Eimer._

Auswärtig «' Todesfälle.
Wilhelm Wagner. Gasmelster, aus Freudenstadt: Ioh. Gg.

Dieter!», Küfer, P teran von >870/7!, in Grömbach, Beerdigung
Samstagmittag1 Uhr: Ioh. Bock, Schreinermeistcr, 75 I . a., in
Nordstetten: Pius Eder, 18 I . u.. in Horb.

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 22. Okt. (W.T.B. Amtlich.) Durch amtliche

Ermittelungen ist die Nachricht bestätigt worden, daß 14
Deutsche in Casablanca wegen angeblicher Ver¬
schwörung gegen das französische Protektorat vor
ein Kriegsgericht gestellt worden sind. Die ameri
kanischen nnd die italienische» Behörde « treten
nachdrücklich für unsere bedrohten Landsleute ein.
Die deutsche Regierung hat der französischen Re
gierung witteilen lassen, daß sie für jedes wider¬
rechtliche Vorgehen gegen die angeschutdigten
Dentschen in der rücksichtslosesten Weise Rechen¬
schaft fordern werde.

Wien , 22. Okr. (W.T.B.) Amtlich wirs gemeldet
vom 22. Oktober, mittags: 3n der Schlacht bei der
Strwiaz gelang es uns nun auch im Raum südlich
dieses Flusses den Angriff vorwärts zu tragen au?
d!e beherrschende trigonometrische Höhe 668. Südöstlich
Stary —Sawdor wurden zwei hindereinanderiiegende
Verieidiqurĝ-Stellungen des Feindes genomme". Nord¬
westlich des genannten Ortes gelangte unsere GcfechLs-
linie nahe an die Chaussee nach Staraso ! heran.
Noch den bisherigen Meldungen wurden in dm letzten
Kämpfen 6466 Russen, darunter SS Offiziere, ge¬
fangen genommen und 15 Maschinengewehre
erbeutet . In Czernowltz sind nnsere Vortruppcn
eingrrückt. Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Berlin , 22. OKI. Der „Derl. Lokalmiz." meldet
aus Rotterdam: Der Kriegsberichterstatter des „Nieuwe
Rotterdamsche Courant", der das Schlachtfeld in Ostpreußen
besuchte, berichtet, daß die Bente von Dannenberg so
gewaltig gewesen sei. daß die Deutschen 1620 Güter¬
wagen brauchten, um sie fortzuschaffen.

Amsterdam, 22. Okt. (W.T.B.) Nach einer Mel-
düng des „Telegraf" findet zwischen Ostende nnd Nien-
port ein heftiges Geschützgefecht statt. Die Deutschen
feuern aus Mariakerk und Middelkerk, d e Fran¬
zosen ans Nieuport und die Engländer von der
Seeseite her über die Dünen . Eng ! sche Flieger
klären die feindlichen Stellungen auf.

Amsterdam, 22 Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die
Blätter melden schweres Geschützfener aus Sluis ,md
Ardenburg , das keinen Augenblick aussetze. Sogar in
Sluis klirrtm davon die Fenster. Die Badeorte Mid¬
delkerk, Westende und einige Dörfer leiden fürch¬
terlich. 3n vielen Orten schlagen Flammen ans. Zu
Ostende ist es sehr lebendig. Automobile fahren hin und
h r und bringen Verwundete. Bei Hejst und Blanken-
berschr steht die Bevölkerung in großer Zvhl auf den Dü¬
nen und am Strand, um dem Kanonendonner zuzuhören.
Eine Monge Flüchtlinge ist aiigekommen.
Mutmaßt . Wetter «w Samstag nnd Sonntag.

Vorwiegend trocken und ziemlich mild.
Für dir Echrlstleitung vkraulwortlich: R Tschorn - Drucka. B
lag derT. W. Zaiskr'lÄsn Buchdrucker«! tKart Zaisrr). Nnao'^

Wllk -BelMerm
3n der Wohnung des

Johannes Seid von Garrwerler
Kommen gegen Ba Zahlung zur öfferitichen Bersteigeiung:
am Momg, de» 28. Okt.. vo» vormittags0Uhr an:

!silb.Taschenuhr. 1Regulator, ssilb.Kaffeelöffel.Mcher.
Mannskleider. Nauenkleider. Bettgewand und

^ Leinwand. 6Velten, 1Sasa. Schrein-
W werk, worunter: verschiedene Kästen.E Tische. Stiihle und Veltladen. Köchengeschirr. 10

Zäffer, im Metzgehalt von 150—600 Liter:
mDienstag, d.N.Skt.. l>»nvom. SUhr an:

Feld- u. Handgeschirr. i Obstmahl mühle mit
Presse,  versch.Wägen. 1Göpel, 1GNenpumper.

ii Mähmaschine.  1 Heuwender,
i Pserdeheurechen, versch. Pflüge
und Eggen, i Ackerwalze. 1ge¬
polsterter Schlitten.  1 Fnhrschlitten,

i Anhängschlitten. 2 Pferdegeschirre. 3 Rollgeschirre. 1Kar¬
toffeldämpfer. i Putzmühle, i Schrotmühle. 2 Pserdeteppiche

usw.
Liebhaber sind eingeladen.

« Altensteig, den 16. Okt. 1914.
Bezirksnotar Beck.

Oberjettingen.
Am Dienstag , den 27 . ds . Mts.

nachmittags1 Uhr verkauft die hiesige Gemeindeeinen

Ichlachlsarreii
Gemeinderat.

Deckenpfronn, OA . Calw.

SWWmmerkMs.
Im schriftlichen Submifstonswegw rd ein junger

Farren verkauft.
Offerte per Ztt. Lebendgewicht sind länostens

bis 31 . ds . Mts.
ei izureichen. Verkauf,bedingungen sind zur Einsichtnahme aus dem
Rathaus aufgelegt.

Gemeinderat.

Deutsche Margarinesabrik sucht
für Ihre vorzügl. Produkte für den hicsigrn Platz und Umgebung

tüchtigen, soliden Wertreter,
der mit der einschlägigen Kundschaft durchaus vertraut itt. gegen
Gehalt od.r hohe Provision. Näheres unter 8. 6. 5824 an
Rudolf Messe, Stuttgart.

K. Forftamt Nagold . !

Lcruö-
erkauf.

Am Montag , den 26 Okt.,
3 Uhr wird bei der„Schönen Eiche"
das Land von den Wegen im
SÄloßberg verkauft.

Nagold.
Neues

SMkilriiilt
empfiehlt

M Käufer,
b. alten Kirchenplatz.

Ein jüngerer

Arbeiter
findet sofort dauernde Arbeit.
G . Batzer, Schuhmachermftr.,

Stammheim , OA. Calw.
Oberjettinge ».

Ein älteres

Mb
Braunstuie,

gut im Zuq, verkauft
Gemeindepfleger Köhler.

6jährig, Rappstuie,
wegen Einrückung des Mannes zu
verkaufen.

Zu erst. b. d. Geschäftsstelled.Bl

Kriegsgebet-
Büchlein

verfaßt von
Prof. Dc. o. Varstor -Tübingen,

für Haus und Familie,
Preis 15

Der 3nhall ist folgender: 6 all¬
gemeine Gebete. Nach den ersten
Gefechten. Für größere Not. Dank
für errungenen Sieg. Ettern bitten
für den ausmaischierten Sohn. Eine
Witwe bittet für den Sohn. Eine
Gattin bittet für den Gatten. Die
Mutter bittet für ihren Gatten usw.

Nach Umfang und Format kann
das Büchlein ins Gesangbuch ein¬
gelegt oder eingeheslkt we.den.

> Vorrätig bei
I C. IV. XkKoIcl.

Mitglieder

Msahreroerein llvterjettingen.
Den Ket 'dentod für das Water-

kand gestorben sind unsere treuen

ensdier Zsliob RosnemachN
und

n Georg Walser
Der Werein betrauert den Wevtust dieser

unvergetztichen Sportskarneraden und wird
iHnen ein ehrendes Andenken stets bewahren.

Für den Vorstand:
Kostagent Wrösamte.

Gesangverein Unterjettingen.
Wnser Kamerad und Sangesbruder

rih Wcrtter
Gefreiter der Keserv/

starb auf dem Jetde der KHren im Kampf fürs
Waterkant ».

Khre seinem Andenken l
Im Auftrag:

Wrösamte , 'Uostagent.

I

Pergamentpapier beiG. W. Zaiser, Nagold.

Reiche Auswahl in NKalender

vZ vorrätig bei

D G. W. Zaiser,
^ Buchhandlg. Nagold
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